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MENGEN - Anton Heim bleibt Vorsit-
zender des Freundes- und Förderver-
eins des Gymnasiums Mengen. Die
Mitglieder haben ihn in der Haupt-
versammlung am Mittwoch einstim-
mig im Amt bestätigt. Seine Stellver-
treterin ist Tatjana Bühler. Nach 22
Jahren als Kassierer übergibt Peter
Weiler sein Amt an Kerstin Oertel.

Das vergangene Vereinsjahr war
im Vergleich zum Jahr davor, das vor
allem ein Jubiläumsjahr war, eher ru-
hig, so Heim. Erst jetzt zum Ende des
Schuljahrs seien Förderanträge ein-
gereicht worden. Für die Delf-Prü-
fung, für die Theater-AG, für eine
Musicalfahrt und für ein neues Sofa
für die Unterstufe lägen Anträge vor.
So werde sich das Vorstandsteam
gleich kommende Woche darüber
entscheiden, kündigte er an.

Die Wahlen haben Veränderun-
gen gebracht: Die bisherige zweite
Vorsitzende ist nach Pfullendorf ge-
zogen, so wurde ein Nachfolger ge-
sucht und Tatjana Bühler einstimmig
in das Amt gewählt. Nachdem Peter
Weiler angekündigt hatte, nach 22
Jahren nicht mehr als Kassierer zu
kandidieren, war im Vorfeld der Sit-
zung nach einem neuen gesucht wor-
den. Kerstin Oertel sei bereit, dieses
Amt zu übernehmen, berichtete
Heim. Sie wurde in Abwesenheit ein-
stimmig gewählt. Schriftführer
bleibt Joachim Gäbele. Von den bis-
herigen Beisitzern kandidierte nur
noch Beate Frank. Neu gewählt wur-
den Thomas Teufel, Matthias
Schultz und Jeremias Mayer. Auch
die Kassenprüfer sind neu: Silke
Kretzdorn und Sabine Schuler. 

Feierlich verabschiedete Anton
Heim seine Vorstandsmitglieder: Er

dankte Michaela Tritschler für ihr
großes Engagement und vor allem
für ihre aktive Anwerbung von neu-
en Mitgliedern beim Schulfest. In der
Amtszeit von Peter Weiler seien
70 000 Euro Fördergelder ausge-
schüttet worden.

Guter Abiturschnitt

Schulleiter Stefan Bien berichtete
über aktuelle Themen. Die Schulver-
waltung sei über den Abiturschnitt
zufrieden. Der Schnitt liege bei 2,1,
was relativ hoch sei, weil der Landes-
schnitt gewöhnlich bei 2,3 liege. Die
Prüfung sei gut verlaufen. Im nächs-
ten Schuljahr sei die Lehrerversor-
gung gut. Es gebe wenig neue Zugän-
ge, eine ehemalige Referendarin ha-
be sich entschlossen, ihre Stelle in
Mengen anzutreten.

Auch die Generalsanierung des
Gymnasiums beschäftigte die Schul-

leitung. Bien wünschte sich, dass der
Vorplatz endlich gestaltet werde, da-
mit das Gymnasium ein gutes Er-
scheinungsbild habe. „Das liegt mir
am Herzen“, sagte er. Denn es sei
nicht absehbar, dass die Generalsa-
nierung in den nächsten drei Jahren
stattfinden werde. 

Er berichtete außerdem, dass sich
47 Schüler zum neuen Schuljahr an-
gemeldet haben. Dies ermögliche
zwei stabile Klassen zu gründen.

Kassierer Peter Weiler berichtete,
dass 2017 ein gutes Wirtschaftsjahr
gewesen sei. Zum Schuljahresende
werden rund 6000 Euro auf dem
Konto sein. Am Ende seines Berich-
tes sprach er persönliche Worte. Er
sei stolz über die Leistung der ver-
gangenen Jahre. Für 70 000 Euro ha-
be der Förderverein Projekte und
Anträge der Schüler gefördert. Da-
rauf sei er stolz, sagte er.

Das Vorstandsteam des Fördervereins für das Gymnasium Mengen entscheidet über die Anträge aus der Schülerschaft. FOTO: VR

Anträge kommen zum Schuljahresende

Von Vera Romeu
●

Anton Heim bleibt Vorsitzender des Fördervereins des Mengener Gymnasiums

HOHENTENGEN (sz) - Nachdem die
wöchentlichen Kirchfahrten der
Christlichen Sozialstiftung gut ange-
nommen werden, bei denen Ehren-
amtliche Menschen, die alters- oder
krankheitsbedingt schlecht zu Fuß
sind und nicht selbst fahren können,
zu Hause abholen und zum Gottes-
dienst fahren, planen die Verant-
wortlichen den nächsten Schritt. Es
sollen ab August jeweils freitags wö-
chentliche Einkaufs- und Erledi-
gungsfahrten für die gleiche Ziel-
gruppe angeboten werden. Dafür
sucht die Sozialstiftung noch ehren-
amtliche Fahrer.

Angedacht ist, dass die Fahrten je-
weils freitags stattfinden und die

Fahrtzeiten so ausgerichtet werden,
dass das Einkaufen und die Erledi-
gungen im Ortskern von Hohenten-
gen zwischen 10 und 11 Uhr getätigt
werden können. Die für die Sammel-
fahrt angemeldeten Menschen wer-
den von zu Hause abgeholt und an ei-
ner der geplanten Haltestellen (Ede-
ka-Treff/Blumen-Rosenrot/Fried-
hof, Pflegeheim/Bäckerei
Zink/Metzgerei Igel, Metzgerei-
Braun/Volksbank/Apotheke/Kreis-
sparkasse, Heiko‘s-Lädele/Rathaus)
rausgelassen. Nach einer Stunde
werden sie wieder abgeholt und
nach Hause gebracht.

Die Fahrt ist für alle Einwohner
der Göge-Dörfer gedacht, aber nur

innerhalb der Gemeinde Hohenten-
gen. Fahrten nach Mengen oder Bad
Saulgau werden nicht angeboten, ge-
nauso wenig wie Fahrten für einzel-
ne Personen. Zu den Fahrten kann
man sich werktags immer zwischen
10 und 11 Uhr im Sozialpunkt Göge
anmelden, spätestens am davorlie-
gendenen Donnerstag. Die Fahrten
sind kostenlos, eine Spende wird
aber gern angenommen. 

Mit diesen Einkaufs- und Erledi-
gungsfahrten rundet die Sozialstif-
tung das Angebot unseres Gemein-
schafts-Fahrdienstes ab, das bis jetzt
aus den wöchentlichen Fahrten zur
Tagespflege ins Pflegeheim Mengen,
zur Mittwochsbetreuung, den Kirch-

fahrten und Sonderfahrten für das
Pflegeheim St. Maria und für den Se-
niorenkreis besteht. Derzeit sind 15
ehrenamtliche Fahrer und Begleiter
regelmäßig im Einsatz. Dennoch
werden weitere gesucht. Diese soll-
ten einmal im Monat am Freitagmor-
gen zwei bis drei Stunden Zeit haben
und sich zutrauen, den vereinseige-
nen VW-Bus zu fahren. 

Sozialstiftung organisiert Einkaufsfahrten
Gesucht werden noch ehrenamtliche Fahrer, die freitagsmorgens Zeit haben

Interessierte Ehrenamtliche kön-
nen sich im Sozialpunkt Hohen-
tengen in der Hauptstraße 8 oder
unter Telefon 07572/495 88 10
melden. Das Büro ist montags bis
freitags von 10 bis 11 Uhr besetzt.

RULFINGEN (sz) - Die fünfjährigen Kinder des Kindergartens Löwen-
zahn aus Rulfingen durften die Bäckerei Beller in Mengen besuchen.
Ganz erstaunt waren die Kinder, als aus einem großen Teig durch eine
Maschine lauter kleine Brötchenteile wurden. Jedes Kind durfte zwei
Brötchen mit Wasser befeuchten und in Sesam oder Mohn drücken.
Anschließend zeigte ihnen Thomas Beller, wie ein Laugenknoten ent-
steht. Selbstständig führten die Kinder dann das Rollen und Knoten
des Teiges durch. Das fertige Gebäck wurde noch in die Lauge ge-
taucht. Wunderbar duftete es in der Bäckerei, als alles im großen Ofen
gebacken wurde. Frisch aus dem Ofen durfte jedes Kind ein Brötchen
essen und drei mit nach Hause nehmen. FOTO: KINDERGARTEN

Kinder backen 
eigene Laugenknoten

ENNETACH (vr) - Der Schaukasten
der Kirchengemeinde Sankt Corneli-
us und Cyprian soll eventuell um ei-
nen zweiten erweitert werden. In
jüngster Kirchengemeinderatssit-
zung wurde debattiert, ob der Platz
für Aushänge ausreiche. Rat Uli Böll
leitete die Sitzung. Er stellte die Fra-
ge: „Brauchen wir einen zweiten
Schaukasten, um die Kirchenge-
meinde und ihre Aktivitäten transpa-
renter zu vermitteln?“

Die Ansichten waren geteilt: zu
viel Aushänge machten den Schau-
kasten unübersichtlich, zu wenige
vermittelten den Eindruck, dass es
nicht viele Aktivitäten gäbe. Auch
wurde hinterfragt, ob sich die Kosten
von rund 1000 Euro für einen zusätz-
lichen Schaukasten lohnen. Manch-
mal sei es schwierig, den Schaukas-
ten mit Informationen zu füllen,
wurde berichtet. Im Pfarrbüro kom-

men Plakate an, die mal in den
Schaukasten, mal in der Kirche am
Informationstand gehängt werden.
Der Gemeindebrief hänge im Schau-
kasten, wenn ausreichend Platz üb-
rig sei. 

Böll berichtete, dass er oft Leute
sehe, die abends den Gemeindebrief
im Schaukasten lesen und war dafür,
dass er dort immer ausgehängt wer-
den sollte. Es wurde überlegt, dass in
den Wochen, wo im Schaukasten we-
nig Platz ist, nur die Ennetacher
Nachrichten des Gemeindebriefes in
den Schaukasten gestellt werden und
auf den Mengener Teil verzichtet
werde. Dies wurde kritisiert: Man sei
doch Teil einer Seelsorgeeinheit,
man könne keine kleinkarierte Gren-
zen ziehen. 

Die Räte beschlossen, die Situati-
on bis in den Herbst hinein zu beob-
achten und neu zu beraten. 

Kirchengemeinderat
diskutiert über Schaukasten

Soll es einen zweiten für Informationen geben?

ENNETACH (vr) - Die katholische
Kirchengemeinde Ennetach bereitet
einen neuen Flyer über den Friedhof
vor. In jüngster Sitzung haben die
Kirchengemeinderäte darüber bera-
ten. Der Flyer wird über die unter-
schiedlichen Grabarten informieren.
In nächster Sitzung soll dem Gremi-
um der Entwurf vorliegen.

Rat Uli Böll zeigte Bilder, die auf
dem Flyer abgedruckt werden sollen.
Er hat bei schönstem Wetter eine
Drohne über die Kirche und den
Friedhof fliegen lassen und die Bil-
der gemacht. Auf dem Flyer sind eine
oder zwei Seiten Text geplant, um
über die verschiedenen Grabarten zu
informieren. Pfarrer Stefan Einsied-
ler kündigte an, dass es auch einen
inhaltlichen Text über die Bestat-
tungskultur geben werde. 

Im Gespräch mit der SZ erklärte
Rat Böll, dass der Ennetacher Fried-

hof einer der wenigen Friedhöfe in
der Region sei, der von der örtlichen
Kirchengemeinde bewirtschaftet
wird. Marlies Stöckler und er küm-
mern sich ehrenamtlich darum, dass
der Friedhof instand gehalten und
gepflegt wird. Deshalb könne der
Friedhof auch kostendeckend ge-
führt werden.

Urnengräber, keine Stelen

Neue Grabarten sind wie überall ein-
geführt worden. „Wir haben fast alle
Möglichkeiten, nur keine Stelen“, so
Böll. Bei den Stelen sei das Problem,
dass nach der Ruhezeit neu darüber
nachgedacht werden muss, wohin
die Asche der Verstorbenen hinkom-
men soll. Sie bleibe ja nicht für im-
mer in dem Fach der Stele. Deshalb
habe die Kirchgemeinde beschlos-
sen, dass alle Urnen in den Boden
eingelassen werden. 

Flyer informiert über Bestattungsformen
Kirchengemeinde bewirtschaftet den Friedhof in Ennetach selbst – Urnenstelen werden nicht angeboten

Der Friedhof in Ennetach wird von der Kirche betrieben. FOTO: VR

HOHENTENGEN (sz) - Pfarrer Josef Deppler feiert am Sonntag, 8. Juli, sein
goldenes Priesterjubiläum mit einem Dankgottesdienst um 10 Uhr in der
Pfarrkriche St. Michael. Am 7. Juli 1968 empfing er in Stuttgart von Bischof
Carl Joseph Leiprecht mit 25 Mitbrüdern die Priesterweihe und feierte am
14. Juli in seiner Heimatgemeinde St. Michael in Hohentengen die Primiz.
„Nach verschiedenen Stationen in unserer Diözese schließt sich der Kreis
nach 50 Jahren – hier, wo mein Berufungsweg einmal begonnen hat, ge-
tragen durch das Beispiel und Gebet Vieler. Dafür wollen wir miteinander
Gott danken“, schreibt Deppler in der Einladung an die Gemeindemit-
glieder. Nach dem Gottesdienst lädt er zu einem Stehempfang in den Ge-
meindesaal St. Maria ein. Dort ist dann Zeit für Begegnung und Gespräche.
Die Kollekte und jede andere Gabe ist vorgesehen je zur Hälfte für die
Steyler Mission über Schwester Almata und für die Renovation der Pfarr-
kirche St. Michael.

Kurz berichtet
●

Deppler feiert goldenes Priesterjubiläum
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